
Liebe Leserinnen und Leser,

wir hoffen, Sie haben angenehme und  
erholsame Pfingstfeiertage verbracht. Das  
erste Quartal dieses Jahres ist wieder  
wie im Flug vergangen. Die Zeit wird im-
mer schnelllebiger. Das Jahr 2021 wird 
uns noch viele spannende Herausforde-
rungen bieten, denen wir optimistisch 
entgegensehen.

Mit dem Inhalt unseres ersten Newsletters 
2021, der ab sofort digital zur Verfügung 
steht, möchten wir Sie mit einem bunten 
Strauß aus interessanten und wissens-
werten Themen sowie aktuellen Neuerun-
gen informieren.

Zusammen mit den Kraft spendenden  
ersten Frühlingsmonaten wünschen wir 
Ihnen und Ihrem Unternehmen für die 
kommende Zeit Gesundheit und alles 
Gute sowie viel Erfolg. Lassen Sie sich 
von den immer heller werdenden Tagen 
und den steigenden Temperaturen mit 
der nötigen Begeisterung und Motivation 
für Ihre Ziele anstecken und trotz dieser 
besonderen Zeit, unvergessliche Augen-
blicke erleben.
 

Mit herzlichen Grüßen!

Ihr Robert Ostermann
Vorstand
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T.R. Im Kern ist die Sache eigentlich ganz ein-
fach: Wer jeden versicherten Schaden in der 
Inhaltsversicherung komplett erstattet haben 
möchte, muss auch die Versicherungssumme 
so wählen, dass sie für die komplette Betriebs-
einrichtung ausreicht. Was so einfach klingt, 
sorgt in der Praxis allerdings immer wieder zu 
Leistungskürzungen. 

Der Grund: Unterversicherung! 

Meist beginnt es mit einer kleinen Ungenauig-
keit. Ein Vertrag zur gewerblichen Inhaltsversi-
cherung wird aufgenommen, man schätzt eine 
pauschale Summe – ohne zuvor in die entspre-
chenden Unterlagen geschaut zu haben. Man 
erweitert den Betrieb und vergisst z. B., eine 
neue Maschine oder die Ausstattung eines 
neuen Büroarbeitsplatzes nachzumelden. Und 
schon ist sie da, die Unterversicherung. Nun 
lassen Sie noch eine Produktionsspitze dazu 
kommen, bei der produzierte Ware im Lager zur 
Abholung bereit steht. Und schon brennt es!

Ab einer gewissen Schadenhöhe müssen Sie 
immer damit rechnen, dass der Versicherer 
den Schaden durch einen Gutachter aufneh-
men lässt. Der wird mit Kennerblick schnell 
eine recht realistische Einschätzung des realen 
Neuwerts gewinnen können, der in einem Un-
ternehmen im Einsatz ist. Diese Erkenntnisse 
wird er seinem Auftraggeber natürlich auch 
widerspiegeln – und so ist es ein Leichtes, zu 
überprüfen, ob der eingekaufte Versicherungs-
schutz überhaupt ausreicht. 

Stellt man nun fest, dass in der Gesamtheit ein 
Viertel der Versicherungssumme fehlt, wird man 
den entstandenen Schaden auch nur zu 75 % 
übernehmen. Das ist zwar nicht schön, aber 
es ist fair. Mehr als diese 75 % der Betriebsein-
richtung waren ja auch nicht versichert. 

Aber nicht nur die Versicherungssumme sollte 
angemessen gewählt sein, auch die im Rah-
men der Betriebsunterbrechungsversicherung 
vereinbarte Haftzeit, d. h. die vertraglich ver-

einbarte Zeitspanne, für die der Versicherer 
nach Eintritt eines Sachschadens für den ent-
gehenden Betriebsgewinn und die fortlaufen-
den Kosten haftet, muss Ihrem Bedarf entspre-
chen. Wir empfehlen hier, generell 24 Monate 
zu vereinbaren.

Wir als Ihr Makler müssen uns darauf verlassen 
können, dass Ihre Angaben zur Summe korrekt 
sind. Nur so können wir unsere Aufgabe für Sie 
auch korrekt erfüllen und eine passende Absi-
cherung finden. Bitte informieren Sie uns da-
her immer umgehend über jede Aufstockung 
bei Einrichtung und Vorräten, damit wir Ihren 
Schutz anpassen können. Einen Sicherheits-
zuschlag von 10 % sollten Sie in jedem Fall 
mit einkalkulieren. Gehen Sie kein unnötiges 
Risiko ein!
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Liebe Leserinnen und Leser,

ich freue mich, Ihnen die Sommerausga-
be unseres WIASS aktuell vorstellen zu 
dürfen!

Spätestens mit Beginn der Fußball-WM 
2014 rückt die Welt wieder ein Stück zu-
sammen. Wie sehr solch ein sportliches 
Großereignis die Menschen vereint und zu 
Freunden macht, zeigt sich bei den groß-
flächig anberaumten Public-Viewings 
und spontanen Straßenfesten. 

Zwar wissen wir bei Redaktionsschluss 
noch nicht, wie unsere Fußball-National-
mannschaft letztlich abschneiden wird, 
aber Sie, liebe Leserinnen und Leser, 
drücken unserer Elf bestimmt genauso 
fest die Daumen, wie unser gesamtes 
WIASS-Team.

Um Ihnen die Wartezeiten bis zu den 
Spielanpfiffen bzw. zwischen den Halb-
zeitpausen zu verkürzen, haben wir für 
Sie in unserem WIASS aktuell wieder 
eine bunte Auswahl an wissenswerten 
und aktuellen Artikeln zusammengestellt 
und wünschen Ihnen viel Spaß beim Le-
sen. Sollten Sie Fragen oder Anregungen 
für uns haben, so freuen wir uns über Ihr 
Feedback. Zögern Sie bitte nicht, mich 
anzusprechen.

Neben einer hoffentlich erfolgreichen 
und friedlichen Weltmeisterschaft wün-
sche ich Ihnen noch einen schönen und 
sonnigen Sommer sowie eine erholsame 
Urlaubszeit!
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Herzlichst!  
Ihr Robert Ostermann 
 Vorstand

...MIT UNS BEWEGT

 Vorstand

Vorsicht Unterversicherung!
Nicht schätzen oder über den Daumen peilen – die Summe muss stimmen!

(Sehr) Kleine „Wertewiki“
Neuwert – In der Regel der Kaufpreis eines 
Gegenstandes ungebraucht vom Händler (ohne 
Rabatte, Nachlässe oder sonstige Sonderkonditi-
onen) - Basis der Summenfindung in der gewerb-
lichen Inhaltsversicherung.

Zeitwert – Der aktuelle Preis, den man aufbrin-
gen müsste, um einen gebrauchten Gegenstand 
in gleicher Art, Güte und Alter wiederzubeschaf-
fen – egal, ob ein solcher faktisch verfügbar wäre 
- marktübliche Erstattungsbasis für Betriebsein-
richtung mit < 40 % Buchwert. Bestimmte Tarife 
bieten Ausnahmen.

Verkaufswert – Der Preis, den Sie für produ-
zierte Ware beim Kunden verlangen - wird im 
Schadenfall bei vielen Anbietern nicht erstattet, 
sondern nur der Herstellungspreis.
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> Gespannhaftung
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Versicherung von Ferienimmobilien
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Die Nachfrage der Deutschen nach einer ei-
genen Ferienimmobilie im Ausland ist auch im 
Jahre 2021 ungebrochen. Die Gründe dafür sind 
vielfältig: Ein Ferienhaus oder eine Ferienwoh-
nung ist ein Rückzugsort, kann zur Vermietung 
genutzt und als Baustein zur Altersvorsorge  
betrachtet werden. Ferienimmobilien sind in 
der Regel nicht durchgehend bewohnt, des-
halb werden Schäden oftmals nicht sofort  
entdeckt und Maßnahmen zur Schadens- 
minderung erst verspätet eingeleitet. Die da-
durch entstandenen Folgeschäden können  
immense finanzielle Kosten verursachen, die 
ohne eine Ferienhausversicherung von dem Ei-
gentümer selbst beglichen werden müssten. 

Aus diesen Gründen empfiehlt es sich, eine  
Ferienhausversicherung nach deutschem Recht 
und in deutscher Sprache abzuschließen.  
Ansonsten riskieren Sie im Schadenfall die Ab-
wicklung in der Sprache des Landes, in dem Ihre 
Immobilie steht. Vor allem die Dokumentation 
und Abwicklung eines Schadens kann dann ein 
Problem darstellen. Weiterhin sollte die Versi-
cherung unbedingt länderspezifische Gegeben-
heiten berücksichtigen, die man aus seinem Hei-
matland so nicht kennt.

Ein klassisches Beispiel hierfür sind etwa loka-
le Spannungsschwankungen im Stromnetz, wie 
sie außerhalb von Deutschland noch regelmä-
ßig vorkommen. Die Schwankungen führen zu 
Kurzschlüssen, welche elektrische Hausgeräte 
und Sicherheitssysteme beschädigen können.
Für einen entsprechenden Schutz benötigen die 
Ferienhausbesitzer deshalb eine Kombination 
aus einer gesonderten Gebäude- und Hausrat-
versicherung.

Spezialversicherer haben im Bereich 
der Ferienimmobilien-Policen langjäh-
rige Erfahrung und arbeiten mit einem 
internationalen Gutachternetzwerk, 
um den Versicherungsnehmer vor Ort 
schnell und unkompliziert unterstützen 
zu können. Richtig versichert können 
sich die Ferienimmobilienbesitzer dem 
ursprünglichen Sinn ihrer Häuser und 
Wohnungen widmen – sich in ihrem 
zweiten Zuhause an den schönsten 
Orten der Welt erholen. 

■ Matthias Beer



Organisatorischer und technischer Brandschutz

BRANDSCHUTZ IN UNTERNEHMEN

Der Brandschutz unterliegt dem Zuständigkeitsbereich der Firmenlei-
tung. Es gibt verschiedene Möglichkeiten, um einem Brand entgegenzu-
wirken. Es kann entweder ein Brandschutzbeauftragter zu Rate gezogen 
werden oder auf einen externen Sachverständigen zurückgegriffen wer-
den, um sich über bauliche, anlagentechnische oder organisatorische 
Maßnahmen zum Brandschutz beraten zu lassen. Wichtig ist hierbei, 
dass alle Planungen ineinandergreifen, da laut der Statistik der Versi-
cherungswirtschaft durchschnittlich jeder dritte Brand zu einem Sach-
schaden von mind. 500.000,00 € führt, wobei rund 70 Prozent dieser 
Sachschäden durch Brandrauch entstehen. Zur häufigsten Brandursa-
che zählen immer noch technische Defekte, die vor allem durch elektri-
sche Einrichtungen sowie durch menschliches Fehlverhalten verursacht 
werden.

Das Augenmerk sollte hier unter anderem auch auf die Brandschutztü-
ren gelegt werden. Diese dürfen nicht durch Verkeilen oder Festbinden 
blockiert werden. Lediglich bauaufsichtlich zugelassene Feststellanla-
gen dürfen benutzt werden. Grund hierfür ist, dass diese im Brandfall 
selbstständig auslösen, damit Feuer und Rauch nicht in den nächsten 
Brandabschnitt weiterziehen. Die Brandschutztüren erfordern weiterhin 
eine Kennzeichnung als solche und sind in der betriebsfreien Zeit unbe-
dingt geschlossen zu halten. Auch können schon wesentliche Verände-
rungen die Zulassung der Brandschutztüren gefährden, weshalb z. B. ein 
Anstrich im Vorfeld abgeklärt werden sollte. Oberste Priorität stellt außer-
dem die regelmäßige Kontrolle und Wartung dar. Zum Brandschutz ge-
hören selbstverständlich noch weitere Maßnahmen, wie das Freiräumen 
von Fluchtwegen und eine angemessene Anzahl von Feuerlöschern. Die 
Anzahl und die Gesamtlöschmenge hängen hier von der Fläche und der 
Betriebsart selbst ab. Weiterhin müssen die Standorte der Löschgeräte 
gut sichtbar mit dem Brandschutzzeichen „Feuerlöscher“ gekennzeich-
net werden. Die richtige Handhabung der Feuerlöscher sowie das Verhal-

ten bei einem Brand, dürfen dabei nicht vergessen werden. Deshalb ist 
dem Arbeitgeber gesetzlich vorgeschrieben, seine Mitarbeiter jährlich zu 
unterweisen und diese Unterweisung zu dokumentieren. 

Weitere Prüfpflichten bestehen zum Beispiel bei ortsveränderlichen 
elektrischen Betriebsmitteln oder elektrischen Anlagen und ortsfesten 
Betriebsmitteln. Hier kommt es immer auf das Bedingungswerk bzw. auf 
den Versicherungsvertrag im Einzelnen an, da die jeweiligen Versiche-
rungen diese Regelung unterschiedlich handhaben. Es gibt in einzelnen 
Versicherungspolicen oft eine spezielle Klausel (elektrische Anlagen), die 
auch die Prüfungsintervalle vorschreibt. Deshalb sollte besonders da-
rauf geachtet werden, ob diese Klausel im Bedingungswerk zugrunde 
liegt. Eines haben jedoch alle Bedingungswerke gemein, und zwar die 
Obliegenheit, dass alle „gesetzlichen und behördlichen Sicherheitsvor-
schriften eingehalten werden müssen“. Wenn dies nicht der Fall ist, kann 
sich der Versicherer im Schadenfall auf die Obliegenheitsverletzung be-
rufen, die Entschädigungsleistung nach der Schwere des Verschuldens 
kürzen und somit ganz oder teilweise leistungsfrei sein.

Gesetzliche Vorschriften

Anlage/Be-
triebsmittel

Prüffrist 
Richt- und 
Maximal-
werte

Art der 
Prüfung

Prüfer

Ortsveränderli-
che elektrische 
Betriebsmittel

Richtwert 6 
Monate, auf 
Baustellen 3 
Monate

auf ordnungs-
gemäßen Zu-
stand

Elektrofach-
kraft, bei Ver-
wendung ge-
eigneter Mess- 
und Prüfgeräte 
auch elek-
trotechnisch 
unterwiesene 
Person 

Elektrische 
Anlagen und 
ortsfeste Be-
triebsmittel

4 Jahre; 1 Jahr 
bei Betriebs-
stätten, Räume 
und Anlagen 
besonderer Art

auf ordnungs-
gemäßen Zu-
stand

Elektrofach-
kraft

Die Umsetzung der genannten Maßnahmen liegt somit ausschließlich im 
Verantwortungsbereich des Arbeitgebers. Zusätzlich verpflichtet die Be-
triebssicherheitsverordnung auch zur Erstellung einer Gefährdungsbe-
urteilung, woraus die entsprechenden Maßnahmen abgeleitet werden. 
Natürlich ist es jedem Betrieb selbst überlassen, darüber hinaus noch 
weitere Sicherheitsvorkehrungen zu ergreifen.

■ Thilo Röhrer
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Versicherung von Staplern in der Betriebshaftpflichtversicherung

Herzlichen Glückwunsch!

STAPLERVERSICHERUNG

In der Betriebshaftpflichtversicherung (BHV) können Arbeitsmaschinen 
mitversichert werden. Dies gilt aber nicht für selbstfahrende Arbeitsma-
schinen und Kraftfahrzeuge, die versicherungs- oder zulassungspflich-
tig sind, da für diese Fahrzeuge eine eigene Kfz-Haftpflichtversicherung 
benötigt wird.

Für Hub- und Gabelstapler ergab sich mit der Änderung des Pflichtver-
sicherungsgesetzes im Jahr 2007, hinsichtlich der Absicherung durch 
eine Haftpflichtversicherung, eine neue Ausgangslage. Bis zum Zeit-
punkt der Änderung unterlagen Stapler, die schneller als 6 km/h fahren 
konnten, der Zulassungs- und somit der Versicherungspflicht. Fortan 
gelten diese Vorschriften jedoch erst ab einer Höchstgeschwindigkeit 
von mehr als 20 km/h. Hierzu gehören auch Baumaschinen wie Bagger, 
Planierraupen, Schaufellader, Radlader, Turmdrehkräne, Straßenferti-
gungsmaschinen, Walzen und Rüttelmaschinen.

Da Unfälle mit dem Gabelstapler jedoch schnell passieren können, ist es 
dennoch sinnvoll, eine Gabelstapler-Versicherung zu besitzen und den 
Einschluss in der Betriebshaftpflichtversicherung zu veranlassen. In der 
Regel sind Gabelstapler im öffentlichen Verkehrsraum, die nicht schnel-
ler als 20 km/h fahren können, automatisch mitversichert. Dennoch ist 
es ratsam, die Betriebshaftpflicht dahingehend zu überprüfen. 

Ist die eingetragene Höchstgeschwindigkeit größer als 20 km/h, be-
steht in der Betriebshaftpflichtversicherung kein ausreichender Versi-
cherungsschutz mehr. Denn dann benötigt das Fahrzeug eine separate 
Haftpflichtversicherung und ist zulassungspflichtig. Hervorzuheben ist, 

Wir gratulieren Herrn Dominic Hohler und Herrn Mario Scharl herzlich 
zu ihrer überdurchschnittlich gut bestandenen Prüfung zum Fachwirt für 
Versicherungen und Finanzen.

Herr Dominic Hohler ist seit 2015 Mitglied der Wiass-Familie. Mit 17 
Jahren hat er bereits seine Ausbildung zum Kaufmann für Versicherun-
gen und Finanzen begonnen. Seit seinem Abschluss bereichert er die 
Kfz-Abteilung mit seinem unermüdlichen und engagierten Einsatz. Im 
Jahr 2018 hat sich Herr Hohler dazu entschlossen sein Wissen erneut zu 
erweitern und eine zweijährige Weiterbildung zum Fachwirt begonnen.

Herr Mario Scharl ist auch schon seit dem Jahr 2017 ein hoch geschätz-
ter und überaus zuverlässiger Kollege in unserem Unternehmen. Seither 
hat er seine verkürzte Ausbildung und direkt im Anschluss den Fachwirt 
absolviert. Dieses Jahr hat er, neben seiner Tätigkeit in unserer Sach-
abteilung, ein berufsbegleitendes Studium zum Betriebswirt begonnen. 

Wir wünschen unseren Kollegen weiterhin viel Erfolg und freuen uns auf 
eine weitere gute Zusammenarbeit.

■ Vanessa Lang

dass nicht nur frei zugängliche Firmengelände unter den Begriff der Öf-
fentlichkeit fallen. Auch eingezäunte Firmengelände stellen ggf. eine be-
schränkt öffentliche Verkehrsfläche dar.

Übersicht für Stapler im öffentlichen Verkehrsraum

Höchstgeschwin-
digkeit

Stapler und Arbeits-
maschinen bis 20 
km/h

über 20 km/h

Versicherungs-
pflicht

Nein Ja

Zulassungspflicht Nein Ja

Versicherung i.d.R. automatisch 
über die BHV abge-
sichert bzw. als sog. 
AKB-Deckung in der 
BHV möglich

Eigenständige Kfz-
Haftpflichtversiche-
rung erforderlich

Besonderheiten Bis 6 km/h kein 
Führerschein; Kein 
Kennzeichen

Führerschein  
Kennzeichen

Für weitere Informationen steht Ihnen unser Team der Gewerbe-Abtei-
lung gerne zur Verfügung.

■ Thilo Röhrer

„Bildung ist die mächtigste Waffe, die du verwenden kannst um die Welt zu verändern.“

-	 Nelson Mandela

WEITERBILDUNG
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ARBEITGEBERZUSCHUSS BEI BETRIEBSRENTEN

Verpflichtende Arbeitgeberförderung bei Betriebsrenten
Die Zeit läuft und es gibt noch viel zu tun...

Betriebliche Altersversorgung - 15% verpflichtender Arbeitgeberzu-
schuss bei Betriebsrenten ab 01.01.2022 – für Arbeitgeber ein Muss!

In vorangegangenen Newslettern haben wir Sie bereits über die Inhal-
te des zum 01.01.2018 in Kraft getretenen Betriebsrentenstärkungsge-
setzes (BRSG) informiert. Eine wesentliche Änderung im BRSG ist die 
Einführung des verpflichtenden Arbeitgeberzuschusses zur Entgeltum-
wandlung der Arbeitnehmer. Da hierzu teils noch einiges an Unklarheit in 
den Personalabteilungen herrscht, fassen wir die Regelung gerne noch-
mals zusammen:

Der verpflichtende Arbeitgeberzuschuss in Höhe von 15% ist ein 
Muss für alle Arbeitgeber! Bereits seit dem 01.01.2019 verpflichtet 
sich der Arbeitgeber, neue Entgeltumwandlungen seiner Arbeitneh-
mer mit einem Zuschuss in Höhe von 15 % vom Umwandlungsbe-
trag zu fördern. 

Für bereits bestehende Entgeltumwandlungen (vor dem 01.01.2019) 
ist der Pflichtzuschuss ab dem 01.01.2022 zu leisten, bzw. muss bis 
zu diesem Termin umgesetzt sein.

Die verpflichtende Förderung ist nur in den Durchführungswegen 
•	 Direktversicherung 
•	 Pensionsfonds 
•	 Pensionskasse 
zu zahlen, soweit das Unternehmen durch die Entgeltumwandlung 
des Mitarbeiters Sozialversicherungsbeiträge einspart und ein ggf. 
zugrundeliegender Tarifvertrag keine andere Regelung vorsieht.

Der Termin 01.01.2022 sollte daher nicht ignoriert werden, denn eine 
verspätete, bzw. nicht erfolgte Zahlung des gesetzlichen Zuschusses 
führt dazu, dass die, dem Arbeitnehmer zustehende, Versorgungsleis-
tung bei Rentenbeginn nicht erreicht wird.
Hieraus können zu Rentenbeginn Schadensersatzansprüche des Arbeit-
nehmers auf Zahlung der korrekten Rentenleistung gegenüber seinem 
Arbeitgeber entstehen.

Bitte planen Sie daher genügend Zeit für die Umsetzung / Vorbereitung 
ein, da zuvor einige Punkte geklärt werden müssen – wie z.B. die Mög-
lichkeit der Erhöhung in bestehenden Altverträgen.
 
Ist dies nicht der Fall gilt es zu prüfen 
•	 ob der verpflichtende Zuschuss in einen Neuvertrag eingebracht oder 
•	 alternativ in die bereits bestehende Entgeltumwandlungsvereinbarung 
	 eingerechnet werden soll.

Ferner bleibt zu klären in welcher Form bereits geleistete Zuschüsse/
Arbeitgeberbeiträge auf die gesetzliche Vorgabe angerechnet werden.

Gerne unterstützen wir Sie zu diesem Thema und sind Ihnen bei der Ge-
staltung und laufenden Umsetzung der Versorgungsregelungen in Ihrem 
Unternehmen behilflich.

Bei Interesse senden Sie bitte eine E-Mail an unsere Abteilung Vorsorge 
unter vorsorge@wiass.com

■ Michael Luber
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